
Der  pandemiegeschwängerte
Schwanengesang  Deutschlands
im  Glanze  byzantinischer
Dekadenz

Schon vor Corona zeigte die Wohlstandskurve gen Süden. Aus der
Krise  2008/9  hatte  man  nicht  gelernt.  Man  glaubte  an  das
fortlaufende Glück allumfassenden Wohlstandes, der nur steigen
konnte. Gern auch auf Pump.
Dieselausstieg,  Wirtschaftsvernichtung,  Energieausstieg,
Klimarettung, Migrationsland und Weltrettung an sich. Es gab
da ein paar „Denker“ die glaubten wirklich daran, dass all as
bei  begrenzen  Ressourcen  möglich  wäre.  Inklusive
bedingungslosem Grundeinkommen. Für alle. Auch für die, die in
Scharen von Außen dazukommen könnten. Werden…
Corona  hat  die  jetzt  schnell  voranschreitende  Krise,  den
Zerfall der globalisierten Wirtschaft NICHT verursacht. Nur
beschleunigt.  Mit  einem  Raketenbooster  versehen,  dessen
feuriger Schweif gerade alle Illusionen zu Asche verbrennt.
Jede rosarote Wolke auslöscht.

Vor zwölf Monaten schrieb der Autor folgenden Artikel:

Die stärkste Wirtschaftskraft im Herzen Europas, war gern und
immer bereit ihren Reichtum zu teilen. Mit wem auch immer. Die
zweithöchsten Steuerlasten weltweit bei über vierzig Millionen
Arbeitenden und Konzerne mit Weltrang machten es möglich. Das
schuf,  schafft  und  wird  auch  weiterhin  Begehrlichkeiten
schaffen.  Doch  in  diesem  Land  stagniert  seit  2000  das
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Lohnniveau.  Ist  sogar  inflationsbereinigt  rückläufig,  was
gemeinhin nicht als Zeichen von wachsendem Wohlstand anzusehen
ist. Bei logischer Betrachtung. Aber eben diese Logik glänzt
seit geraumer Zeit auch durch Abwesenheit. Der Grund ist nicht
einfach  herauszuarbeiten,  hat  aber  was  mit  Dekadenz  und
Ignoranz auf der Basis von ideologischer Verblendung zu tun.

Der  Ansatz,  dass  alles  geht,  solange  man  nur  will,  stößt
zunehmend an Grenzen dessen, was Ressourcen begründen könnten.
Nur schrumpfen eben diese Ressourcen.

Man kann nur das Geld ausgeben –
wofür  auch  immer  –  das  man
erwirtschaften kann. Oder, wenn
mit  Schulden  die  Investition
vorfinanziert wird, dann sollte
das  Geld  wieder  hereinkommen.
Notfalls  langfristig.  Sonst

scheitert  das  Finanzierungskonzept.

Seit  Anfang  der  70er  Jahre  war  das  Schuldenmachen  sehr
populär.  Man  finanzierte  sich  über  Jahrzehnte  via
Verschuldung, bis 2008 dann nach der Eurokrise die Endlichkeit
dieser Idee in einigen Staaten offensichtlich wurde. Diesen
wurde  mit  mehreren  hundert  Milliarden  unserer  Steuermittel
geholfen, die wir als Nation auch nicht hatten. Diese „Hilfen“
wurden auch geliehen. In der Hoffnung, dass eben diese maroden
Staaten das Geld langfristig zurückzahlen würden. Das wäre für
uns „alternativlos“, so hieß es. Jetzt spricht niemand mehr
davon, dass wir das Geld je zurückbekommen. Im Gegenteil. Es
soll NOCH MEHR fließen…

Der Steuerzahler hat das alles finanziert, und wird noch mehr
finanzieren  müssen,  sobald  (nicht  wenn!)  die  Euro-Blase
platzt,  da  alle  Staaten  und  Unternehmen  weiter  Schulden
machen. Gern auch via Schattenhaushalten, wie zum Beispiel
der, aus dem die Euro-Hilfen flossen. Mit Null-Zins-Politik
schuf man nicht gerade Anreize zu sparen. Italien macht es nun



vor. Frankreich auch. Warum Geld sparen, wenn man neues für
nichts  bekommt?  Das  hat  Italien  fast  750  Milliarden
Zinsersparnis gebracht. Der Bundesregierung 270 Milliarden und
der  Steuerzahler,  der  auch  Geld  auf  dem  Konto  und  in
Versicherungen  zur  Altersvorsorge  hatte,  hat  im  selben
Zeitraum 450 Milliarden EURO verloren. Welch ein Gewinn für
uns!  „ZAHL,  aber  halt’s  Maul!“,
(https://www.bod.de/buchshop/zahl-aber-halts-maul-sascha-rausc
henberger-9783752875805 ) ist ein Gedanke, den viele Bürger
inzwischen haben.

Natürlich muss man auch irgendwo arbeiten können, damit man
Steuern zahlen kann. Doch auch hier wurde munter am Leben
vorbei gelebt. Die Banken wurden zwar gerettet, aber kaum
saniert. Die Energiewende – nach Fukushima über Nacht als
„alternativlos“  beschlossen  –  endete  mit  der  Zerschlagung
nationaler Energiekonzerne zugunsten des Auslands. UND wird
über  eine  jährlich  immer  weiter  steigende  EEG-Umlage
finanziert,  die  auf  Zins-und-Zinseszins-Basis  immer  weiter
anwächst. Eine Begrenzung war und ist nicht eingeplant. Das in
den nächsten Jahren tausende Windräder die Betriebserlaubnis
verlieren,  und  das  bei   einem  40%-Anteil  an  erneuerbaren
Energien  und  Mehrbedarf  durch  angedachte  E-Autos,  mag
verwundern. Ist aber ideologisch gerechtfertigt, und nicht zu
Ende gedacht.

Dass  man  hier  auch  deutsche  Autobauer  zum  Buhmann  der
Dieselkrise  machte,  ist  dem  Bestreben  geschuldet,  alles
möglichst grün zu sehen. Grün für die Hoffnung. Dass dieser
Skandal  hausgemacht  ist,  interessiert  nicht.  Dieselabgase
bestehen  aus  zwei  Hauptkomponenten.  Die  eine  wurde
hinsichtlich  Quantität  definiert,  die  andere  nicht.  Ergo
optimierte jeder (weltweit) die eine mit Hilfe von Harnsäure –
marketingtechnisch mit Blue bezeichnet und so eingefärbt –
gegen  die  Andere,  die  eben  nicht  definiert  war.  Die
Dieselfahrverbote  treffen  nun  flächendeckend  die  gesamte
Volkswirtschaft,  zumal  seit  fast  30(!!)  Jahren  der  Diesel
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marketingtechnisch  und  steuerlich  favorisiert  wurde.  Die
gesamte Logistik bricht nun mit Fahrverboten weg. Nicht droht…
es  soll  umgesetzt  werden.  Der  Steuerzahler  kann  dabei
natürlich seinen Diesel praktisch verschenken. Teuer gekauft
und Dank Fahrverboten mit immensen Wertverlusten; dafür dann
aber  gern  eine  europäische  Grenze  weiter  gefahren.
Luftverschmutzung  macht  bekanntlich  an  Landesgrenzen  halt.
Dass da natürlich dann auch eine gewisse Überproduktion nicht
mehr benötigter Fahrzeuge entsteht ist klar. Hunderttausende
Arbeitsplätze sind betroffen. Stört aber bis dato keinen, da
man  ja  E-Autos  bauen  will.  Deren  Batterien  haben  einen
energetischen Produktionsaufwand, mit dem selbst ältere Diesel
noch jahrelang fahren könnten, was aber ideologisch letztlich
egal ist. Man will das so. Alternativlos. Basta. Ich habe
fertig!

Leider bricht auch der demographische Wandel an, der aber
dadurch abgefedert wird, dass der Steuerzahler länger arbeiten
und länger Steuern zahlen soll, um damit die Sozialkassen zu
füllen, aus denen er dann später selbst immer weniger bekommen
wird  (nicht  soll).  Eine  gewisse  Logik  ist  zu  erkennen.
Dummerweise  ist  der  Arbeitsmarkt  ab  dem  Erreichen  des
fünfzigsten Lebensjahres für Ältere aber de facto geschlossen
(https://www.bz-nachrichten.de/die-konjunktur-bricht-ein-die-a
lten-wieder-zuerst-raus-eine-frage-die-sich-stellt-ein-
kommentar-von-sascha-rauschenberger-in-bz-nachrichten/  )  und
es existieren keinerlei staatliche Konzepte für eine Arbeit
bis  65,  67  oder  70,  was  aber  volkswirtschaftlich  und
gesetzlich gefordert ist. Von bereitgestellten Ressourcen dazu
fehlt auch jede Spur.

Diese werden für die Integration und Beheimatung zugewanderter
Fachkräfte  benötigt,  denen  man  größtenteils  ohne  jede
Qualifikation  den  Zugang  in  den  Arbeitsmarkt  erlaubt  hat.
Manche  sagen  auch,  dass  es  nur  um  Zuwanderung  in  die
Sozialsysteme  ging.  Das  war  ideologisch  gewollt,  wurde
gefördert  und  ist  allein  schon  rein  ökonomisch  nicht  zu
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vertreten.  Die  Art  von  mitgebrachter  Qualifikation
(  https://conplore.com/wp-content/uploads/2017/10/e-paper_jfw_
migration_ausbildung_sascha-rauschenberger-conplore-magazine-
pdf-version2.pdf ) entsprach nämlich nicht dem, was man hier
gern mehrfach zertifiziert und beurkundet gesehen hätte. Nach
mitteleuropäisch  genormten  Standards,  Gesetzen  und
Anforderungen.

Für  diese  Aufgabe  werden  aber  fast  60  Milliarden
bereitgestellt, von denen die zukünftigen Rentner nur träumen
können.  Dafür  redet  man  gern  von  Mindestrente…  als
Basisleistung. Natürlich werden durch verminderte Renten auch
gewisse  Wohlstandsverluste  in  Kauf  genommen.  Das  hat
Auswirkungen  auf  die  Binnenkaufkraft,  was  gemeinhin  auch
steuerwirksame Umsatzverluste genannt wird. Auch der Wohnort
im Alter steht zur Debatte, da sinkende Renten und steigende
Mieten  sich  nicht  vertragen.  Altersarmut
(https://conplore.com/stresstest-altersarmut-in-deutschland-wi
rtschaftliche-soziale-und-politische-folgen/) ist längst kein
Unwort mehr…  

Die Hilfsbereitschaft, die dann zur Beheimatung grosser Teile
der  neuen  Fachkräfte  samt  Familien  in  Ballungsgebieten
„zwingend  notwendig“  wurde,  wurde  der  vom  Sozialstaat
ignorierte  aber  nicht  ausreichend  vorhandene  Wohnungsmarkt
alternativlos knapp. Und da Sozialämter so ziemlich alles zu
jedem Preis anmieteten, stiegen auch die zugehörigen Mieten
schnell  und  flächendeckend  an.  Ein  Verdrängungswettbewerb
setzte  ein.  Rentner  und  Geringverdiener  wurden  durch
alternativlos  geförderte  Flüchtlinge  und  zugereiste
Facharbeiter zunehmend verdrängt. Ein Prozess, der gerade erst
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in Fahrt kommt.

Unter  dem  Strich  könnte  man  das  so  zusammenfassen:  Der
deutsche Steuerzahler soll immer länger für immer weniger mit
immer  mehr  Abgaben  belastet  arbeiten,  während  die
Kernindustrien des Landes künstlich, dafür aber systematisch,
heruntergewirtschaftet werden, was Arbeitsplätze bis ins Alter
hinein eher illusorisch erscheinen lässt.

Die letzten Überschüsse, aus der Nullzinspolitik und damit der
Enteignung von Wertzuwächsen auf Spareinlagen, gehen in die
Bewältigung von Migrantenzuströmen, die aber selbst in der
Höhe unbegrenzt sind. Es gibt keinerlei Reserven, Pläne oder
Gedanken  daran,  wie  der  demographische  Wandel,  die
Digitalisierung  und  der  jetzt  schon  erkennbar  wegbrechende
Aufschwung gestemmt werden kann oder soll. Dafür schafft man
aber zeitgleich – und dann zu allem anderen parallel laufend!!
– seine auf Diesel beruhende Logistik ab, während die ohnehin
überteuerte Energiegestellung durch alte Träger wegbricht und
zusätzlicher Bedarf durch E-Autos – die die deutsche Industrie
bisher gar nicht wettbewerbsfähig anbieten kann –  erkennbar
ist. Da das alles alternativlos ist, redet man nun offen über
Enteignung  von  Wohnraum  in  Ballungszentren  und  andere
Regularien,  die  ideologisch  –  und  damit  dann  auch
wirtschaftlich  –  opportun  erscheinen.  Natürlich  alles
alternativlos. Wenn man ehrlich ist, dann bekommt man es schon
sprachlich  nicht  mehr  auf  die  Reihe,  das  alles  in  seinen
gegenseitigen  Abhängigkeiten  und  Wirkungsweisen  zu
beschreiben.

Und  hier  muss  dann  eine  Politikerelite  scheitern,  die
Schulabschlüsse  mal  gerade  so  schafft  und  Ausbildungen
abbricht,  um  Politik  zu  machen.  Politik  und
Gesellschaftsgestaltung  in  einer  Komplexität,  deren  sie
intellektuell und fachlich nicht gewachsen sind. Und daher auf
ideologische Konzepte zurückgreifen, deren Prämissen sie nicht
verstehen oder ignorieren und deren notwendige Ressourcen auch
nicht  (mehr)  zur  Verfügung  stehen,  was  aber  ohnehin  als



uninteressant angesehen wird.

Wenn man von altrömischer oder byzantinischer Dekadenz redet,
meint man eigentlich exakt das Bild, was Deutschland gerade
abgibt. Man richtet sich lachend und dabei feiernd selbst
zugrunde, belehrt warnende Stimmen, verunglimpft Kritiker und
freut sich über die alternativlose Moral dahinter, die mit
„Wir schaffen das!“ immer neue geistige Tiefstflüge in einer
ideologischen Hybris schafft, die so noch nie erreicht wurde.
Gern  auch  mit  einer  Selbstbedienungsmenatlität  der  Eliten
verknüpft, die den Borgia gerecht werden würde.

Aber diese Dekadenz hat auch ein Gutes: Sie wird nach dem Fall
nie  wieder  erreicht  werden.  Weder  in  Deutschland  noch  in
Europa oder dem Westen an sich. Und das ist dann wahrlich
alternativlos, weil es halt nicht zu schaffen war.

Aus zukünftiger historischer Sicht der Dinge…

 

 

 

Und diese wenig schöne Zukunft hat gerade erst begonnen. Immer
mehr  Menschen  verlieren  ihren  Job.  Existenzen  werden
vernichtet.  Im  Einzelhandel.  In  der  Automotive.  Im
Gaststätten-  und  Eventgewerbe.  Überall.
Nur eines ist gleich geblieben, dafür aber lautstark: die
Geister, die mit den Coronahilfspaketen all das weiterführen
wollen, was schon vor Corona zum Niedergang beitrug. Als wenn
die falschen wahnhaften Rezepte von gestern das Morgen retten
könnten.

 

Erwarte nicht von Leuten Lösungen zu Problemen, die diese
Probleme erst geschaffen haben… SIC!
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